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�
Vorwort

Jeder Mensch sehnt sich nach Glück, doch das Glück ist 
schwer fass bar, scheint sich immer wieder unse rem Zu griff 
zu ent ziehen.

Viele Philo sophen haben sich mit der Frage nach dem 
Glück be schäf tigt. Ihre Schluss folge rungen waren mei ner 
An  sicht nach alle samt un voll stän dig. Auch die zahl rei -
chen Selbst hilfe-Bücher, die »Wege zum Glück« auf zeigen, 
fruch  ten offen bar wenig, denn wir Men schen sehen uns 
noch weit gehend den glei chen Pro blemen gegen über wie 
unsere Vor fahren. Die Armen stre ben nach Wohl stand, die 
Kran ken wün schen sich bal dige Ge nesung, die von häus-
lichem Un frie den Ge plag ten sehnen sich nach Harmo-
nie und so weiter. Selbst wenn wir das Glück haben, über 
Wohl stand, Ge sund heit und ein harmoni sches Fami lien-
leben zu ver fügen, werden wir un weiger lich mit Schwie rig-
keiten in ande ren Be rei chen konfron tiert. Und sollte es uns 
tat säch lich ge lingen, die Voraus set zungen für ein rund um 
er füll tes Leben zu schaf fen, ist die Frage, wie lange wir die-
sen Ideal zu stand be wahren können. Nicht für immer, wie 
es scheint. Nie mand ist in der Lage, Krank heiten und den 
lang samen Ver fall des Kör pers zu verhindern, die den Alte-
rungs pro zess be glei ten, und niemandem ge lingt es, dem 
Tod zu ent rinnen.
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Die Pro bleme an sich sind gleich wohl nicht die eigent-
liche Ursa che von Kummer und Leid. Nach buddhis tischer 
Auf fas sung liegt die wahre Ursa che darin, dass es uns an 
der inne ren Kraft und Weis heit man gelt, sie zu lösen. Da-
bei trägt jeder Mensch eine un er schöpf liche Quelle der 
Kraft und Weis heit in sich, ein an gebo renes Poten zial, das 
wir nur ent wi ckeln müssen. Der Bud dhis mus rich tet sein 
Au gen  merk bei der Frage nach dem Glück nicht so sehr 
darauf, Kummer und Leid, die un abding bar zum Leben ge-
hö ren, aus zu lö schen, son dern weist viel mehr auf die Mög-
lich keit hin, die in uns ver borge nen Poten ziale voll zu ent-
falten. Kraft und Weis heit leiten sich aus buddhis tischer 
Sicht von der Lebenskraft her. Wenn wir diese so gut wie 
möglich stär ken, sind wir nicht nur opti mal ge rüstet, die 
Widrig keiten des Lebens zu meis tern, son dern diese auch 
in Heraus forde rungen zu ver wan deln, die unser Glück und 
unsere innere Stärke mehren.

Wenn dies unser Ziel sein soll, müssen wir uns zu erst 
be wusst machen, dass das Leben schluss end lich immer 
leid  voll ist. Der Bud dhis mus be schreibt vier uni ver sale 
Ursa chen des Lei dens: Ge burt, Altern, Krank heit und 
Tod. Wir wissen, dass der Alte rungs pro zess un weiger lich 
seinen Lauf nimmt, auch wenn wir unsere Jugend am 
liebsten für immer be wahren möch ten. Trotz aller Be-
mühun gen um den Er halt einer guten Ge sund heit sind 
wir nicht vor Krank heit ge feit. Und noch grund le gender: 
Selbst wenn uns noch so sehr vor dem Ge danken an den 
Tod graut, kann jeder Augen blick der letzte sein (ob wohl 
es natür lich nicht in unse rer Macht liegt, zu wissen, wann 
er naht).

Wir können kon krete Ursa chen für die Leiden der 
Krank heit, des Al terns und des Todes er kennen – bio logi-
sche, physio logi sche und psycho logi sche. Doch letz ten 
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Endes ist das Leben selbst, die Ge burt in diese Welt, die 
Ursa che allen Leids, dem wir aus ge setzt sind.

In Sans krit wird dieses Leid dukha ge nannt, ein mit 
Pro blemen be frach teter Zu stand, in dem Men schen und 
Situationen nicht mit unse ren Wün schen oder Vor stel-
lungen über ein stim men. Dieser Zu stand leitet sich aus der 
Ver gäng lich keit aller Phäno mene ab. Jugend und Ge sund-
heit währen nicht ewig und das gilt auch für das Leben 
selbst. Das ist aus der Sicht des Bud dhis mus die letzt end-
liche Ursa che des mensch lichen Lei dens.

Shakyamuni, der histo rische Gautama Buddha, ent sagte 
einem Leben in Luxus, als er bei den so ge nannten Vier Be-
geg nungen das Leid ken nen lernte, eine Be geben heit, die in 
vielen buddhis tischen Schrif ten ge schil dert wird. Um den 
jungen Shakyamuni, Prinz Siddhar tha ge nannt, vor dem 
Leid der Welt zu schüt zen, sorgte sein Vater König Shud-
dodana dafür, dass er ein ab gekap seltes, be hüte tes Leben 
hinter den hohen Mauern des Palas tes führte. Als er sich 
eines Tages durch das Ost tor davon stahl, traf er auf einen 
ge brech lichen Greis, der an einem Krück stock die Straße 
ent langhum pelte. Bei dessen An blick wurde ihm in seinem 
tiefs ten Innern be wusst, dass das Leben un aus weich lich 
mit dem Leid des Al terns ein her geht. Bei einer ande ren 
Ge legen heit, als er den Palast durch das Süd tor ver ließ, 
er blick te er einen Kran ken und er kannte, dass auch Krank-
heit ein Teil des Lebens ist. Als er ein drit tes Mal, diesmal 
durch das West tor, hinausschritt, wurde er auf einen Toten 
auf merk sam; diese »Be geg nung« führte zu der Er kennt nis, 
dass alles, was lebt, am Ende ster ben muss. Und als er eines 
Tages durch das Nord tor in die Welt hi naus  trat, er spähte 
er einen from men Aske ten, dessen hei tere Würde in dem 
Prin zen den Ent schluss reifen ließ, sich einem reli giösen 
Leben zu ver schrei ben.

9
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Nach dem er sich viele Jahre mit ver schie denen reli-
giösen Übun gen be fasst hatte, unter ande rem auch mit 
Askese und Medita tion, er langte Shakyamuni die Er leuch-
tung und somit die Be freiung vom Leid der Ge burt, des 
Al terns, der Kran kheit und des Todes. Ent schlos sen, seinen 
Mit men schen glei cher maßen den Weg zur Er leuch tung zu 
weisen, be gann er zu predi gen und wurde bald als »Bud-
dha« ver ehrt, ein Be griff aus dem Sans krit; er be deutet der 
»Er leuch tete« und ge meint ist damit ein Mensch, der in 
seiner un end lichen Weis heit die ultima tive Wahr heit des 
Lebens und des Uni ver sums zu be grei fen ver mag.

Es wird all gemein an genom men, dass Shakyamuni un-
mittel bar nach seiner Er leuch tung mit der Ver brei tung 
seiner Lehren von den Vier Edlen Wahr heiten und dem 
Acht gliedrigen Pfad be gann. Die Vier Edlen Wahr heiten 
sind:

� Die Wahr heit des Leids
� Die Wahr heit vom Ur sprung des Leids
� Die Wahr heit von der Auf hebung des Leids
� Die Wahr heit vom Weg zur Auf hebung des Leids

Die Wahr heit des Leids be deutet, dass alles, was in dieser 
Welt exis tiert, mit den vier zu vor ge nann ten, dem Leben 
inne woh nenden Arten des Leids konfron tiert wird. Die 
Wahr heit vom Ur sprung des Leids be inhal tet die Er kennt-
nis, dass Leid durch die selbst süch tigen Be gier den nach 
den kurz lebi gen Ver gnü gungen der Welt ver ur sacht wird. 
Die Wahr heit von der Auf hebung des Leids stützt sich 
auf die Fest stel lung, dass mit der Be seiti gung dieser selbst-
süch tigen Be gier den auch das Leid ein Ende hat. Und Die 
Wahr heit vom Weg zur Auf hebung des Leids weist auf ei-
nen Weg hin, der das Leid aus zu lö schen ver mag. Dieser 

10

33369-9_Ikeda, Glück.indd   1033369-9_Ikeda, Glück.indd   10 04.08.14   15:2304.08.14   15:23



Weg wird tradi tions gemäß als der Acht fache oder Acht-
glied rige Pfad be zeich net. Er ent hält fol gende Ele mente:

� Rechte An sich ten, basie rend auf den Vier Edlen Wahr-
heiten und dem rich tigen Ver ständ nis des Bud dhis mus

� Rechte Ge sin nung oder Kon trolle über die eige nen Ge-
danken

� Rechte Rede
� Rech tes Han deln
� Rechte Lebens füh rung, basie rend auf der Läute rung der 

eige nen Ge danken, Worte und Taten
� Rechte An stren gung bei der Suche nach dem wahren 

Ge setz
� Rechte Acht sam keit, ver bunden mit dem steti gen Rin-

gen um die rech ten An sich ten
� Rechte Samm lung oder Innen schau

Die Vier Edlen Wahr heiten und der Acht glied rige Pfad 
ziel ten vor nehm lich auf dieje nigen An hänger Shakyamu-
nis ab, die wie er dem welt lichen Leben ent sagt hatten und 
sich ganz der Aus übung des Buddhismus widme ten. Sie 
spiegeln die Grund hal tung und den An satz wider, die das 
Funda ment von Shakyamunis frühen Lehren bilden. Diese 
konzen trierten sich über wie gend auf eine nega tive Lebens- 
und Welt sicht, um zu nächst das Be wusst sein der Men schen 
für die har sche Reali tät zu wecken und sie für die spiri tuelle 
Erfah rung des Nirwana zu öffnen, die sich einer kon kreten 
Be schrei bung ent zog. Buch stäb lich be folgt, würden diese 
Lehren, die den Ver zicht auf alle Wün sche und Be dürf nisse 
er mutig ten, in letz ter Konse quenz den Wunsch zu leben 
ver leug nen. Die grund le gende Lösung für das Pro blem des 
mensch lichen Lei dens in dieser Welt wäre die Be seiti gung 
der irdi schen Wün sche und Be dürf nisse – das heißt, der 
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Be gehr lich keiten, Im pulse und Lei den  schaf ten aller Art, 
die der Tiefe des mensch lichen Da seins ent sprin gen. Die 
Be fol gung dieser Lehren be fähige den Men schen, so heißt 
es, die Fes seln zu durch tren nen, die ihn an den ewigen 
Kreis lauf von Ge burt und Tod binden, und einen Zu stand 
zu er langen, in dem die Wieder geburt in dieser Welt nicht 
länger er forder lich sei: das heißt, er kann den Zu stand des 
Nirwana er langen.

Diese Lehren mögen für Mönche und Nonnen an wend-
bar und nütz lich ge wesen sein, doch für Laien waren sie 
extrem schwer zu be folgen. Shakyamuni war jedoch fest 
ent schlos sen, jedem Men schen auf dieser Welt auf den 
Weg zum Glück zu führen. Aus diesem Grund reiste er un-
ermüd lich in der Region des Mitt leren Ganges hin und her, 
seine Philo sophie ver brei tend. Doch seine Laien anhän ger 
fanden es, selbst wenn das Nirwana ein er stre bens wertes 
Ziel dar stell te, nicht nur un prak tisch, son dern schier un-
mög lich, sich von allen irdi schen Wün schen und Be dürf-
nissen zu be freien. Sie stan den schließ lich mit beiden 
Füßen im Leben, muss ten ihre Fami lien ver sorgen, einem 
Brot  erwerb nach gehen und andere all täg liche Auf gaben 
und Pflich ten er füllen. Das Nirwana mag ein Ideal zu stand 
ge wesen sein, doch es war kein er reich bares Ziel. Den noch 
ge lang es Shakyamuni mit seiner un end lichen Weis heit 
und seinem tiefen Mit gefühl immer wieder, die ge wöhn-
lichen Sterb lichen, die unter einer Fülle un lös barer Pro-
bleme litten, mit seiner Lehre an zu spre chen. Andern falls 
wäre es dem Bud dhis mus nie mals ge lungen, über den Sta-
tus einer intellek tuellen Be schäf tigung hinaus zuge langen. 
Shakyamuni be riet die Men schen, machte ihnen Hoff nung 
und Mut mit der Aus sicht, dass jeder in der Lage war, das 
Leid zu über winden und eine bes sere Zu kunft zu schaf -
fen. Er ver hieß bei spiels weise denen, die seine Lehre be-
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folg ten, eine Wieder geburt im Reinen Land, fern von die-
ser Welt, frei von allen irdi schen Be gier den, Leiden oder 
Ängs ten.

So wie er die Mönche und Nonnen anspornte, seine 
zahl rei chen Vor schrif ten zu be achten und dem Acht glied-
rigen Pfad zu folgen, um das Nirwana zu er langen, lehrte 
Shakyamuni seine Laien anhän ger, den Glau ben zu prakti-
zieren, um im Reinen Land wieder ge boren zu werden. 
Doch weder die Aus lö schung aller irdi schen Wün sche und 
Be dürf nisse noch die Wieder geburt im Reinen Land sind 
realis tische Ziel set zungen. Es ist un mög lich, das Feuer der 
Be gier de zu lö schen und aus dem Kreis lauf von Ge burt 
und Tod aus zu bre chen, da Wün sche und Be dürf nisse dem 
Leben inne wohnen, das Leben ewig währt und Ge burt und 
Tod, die sich gegen seitig be dingen, zwei unausweichliche 
As pekte des Da seins dar stel len. Auch ist es un mög lich, ein 
Reines Land zu er rei chen, das fak tisch nicht exis tiert. So-
wohl das Nirwana als auch das Reine Land waren Meta-
phern, die Shakyamuni be nutzte, um sich seinen An hän-
gern ver ständ lich zu machen.

Aus einer ande ren Warte be trach tet, ziel ten die Lehren 
über das Nirwana auf die persön liche Be freiung durch das 
Er kennen der letzt end lichen Wahr heit ab und die Lehre 
vom Reinen Land auf die Be freiung des Volkes gene rell. 
Diese Lehren sind kenn zeich nend für die beiden Haupt-
strö mungen des Bud dhis mus: Hina yana (das kleine Fahr-
zeug) und Maha yana (das große Fahr zeug). Sie wurden 
später in das Lotos-Sutra inte griert, über das wir noch aus-
führ lich spre chen werden. Das Lotos-Sutra stellt klar, dass 
zwei As pekte der buddhis tischen Aus übung un ver zicht bar 
sind, wenn wir Er leuch tung er langen wollen. Ers tens soll-
ten wir danach stre ben, uns selbst zu ver voll komm nen – in 
dem Sinne, dass wir die letzt end liche Wahr heit er kennen 
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und das uns inne woh nende Poten zial ent falten, und zwei-
tens gilt es, ande ren Men schen auf dem Weg zu dieser Voll-
kommen heit Hilfe und An lei tung zu geben.

Das Lotos-Sutra ent hüllt da rüber hinaus die wahre Be-
deu tung von Be grif fen wie Nirwana und Reines Land. 
Es zeigt auf, dass wir das Rad des Lebens nicht an halten 
müssen, um in das Nirwana ein zu treten. Das Nirwana ist 
viel mehr ein Zu stand der Er leuch tung, in dem wir Frie den 
mit dem Kreis lauf von Ge burt und Tod schlie ßen, in den 
wir ein gebun den sind, so dass er nicht länger eine Quelle 
des Lei dens dar stellt. Glei cher maßen müssen wir nicht 
krampf haft allen Wün schen und Be dürf nissen ent sagen, 
um das Nirwana zu er rei chen, da wir irdi sche Wün sche in 
Ursa chen des Glücks und da rüber hinaus in eine Weis heit 
um wan deln können, die von Er leuch tung ge tragen wird. 
Da zu kommt, dass das Reine Land nicht un be dingt jen-
seits der Todes schwel le liegt. Wir können es schon im Hier 
und Jetzt ge nießen, wenn wir an das Lotos-Sutra glau ben, 
das uns zeigt, wie wir unsere von Kummer und Leid er-
füllte Welt in ein Reines Land voller Freude und Hoff nung 
ver wan deln.

Einige grund le gende Kon zepte

In wel cher Hin sicht ent hält der Bud dhis mus die Lösung 
für die funda mentalen Pro bleme von Leben und Tod? 
Durch ein ge hende Be trach tung der vier grundlegenden 
Leiden – Ge burt, Altern, Krank heit und Tod – lenkt dieses 
Buch die Auf merk sam keit auf den Kurs der Wahr heit und 
der Weis heit, der un erläss lich ist, um unser Lebens schiff 
wohl behal ten durch das raue Meer des irdi schen Leids zu 
steu ern.

14
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Nie zu vor in der Ge schich te konnte die Wissen schaft 
der art rapide Fort schrit te er zielen wie heute. In folge dessen 
ist die Mensch heit dem blin den Glau ben an die Macht der 
Wissen schaft und Techno logie ver fallen und be trach tet die 
zum Leben ge höri gen Pro bleme nur noch selten aus der 
Warte der Philo sophie und Reli gion. Wenn man den Zu-
stand an schaut, in dem sich unsere Welt der zeit be findet, 
hat man das Ge fühl, dass wir uns nicht ge nug Mühe geben, 
diese funda mentalen Pro bleme in den Griff zu be kommen.

Aus der Perspek tive der letzt end lichen Wahr heit sind 
irdi sche Wün sche und die Pro bleme, die mit dem Leben 
und dem Tod ein her gehen, keine Hinder nisse, die un be-
dingt aus dem Weg ge räumt werden müssen. Sie lassen sich 
in er leuch tete Weis heit um wan deln und das Leid von Ge-
burt und Tod ist ein Mittel, um das Nirwana zu er langen. 
Das Lotos-Sutra geht noch einen Schritt weiter und er klärt, 
dass irdi sche Wün sche und Be dürf nisse Er leuch tung und 
die Leiden von Ge burt und Tod Nirwana sind. Mit ande-
ren Worten: Es kann keine Er leuch tung ohne die Reali-
tät irdi scher Wün sche und kein Nirwana ohne den damit 
ver bunde nen Kreis lauf von Ge burt und Tod geben. Diese 
einan der ent gegen gesetz ten Fakto ren paare sind Be stand teil 
des Lebens aller Men schen.

T’ien-t’ai, der be rühmte chine sische Lehrer aus dem 
6. Jh., ver deut lichte dieses Prin zip an hand einer Ana logie. 
Wenn man eine bit tere Dattel pflau me in einer Lösung 
aus Limet ten oder Buch weizen spreu ein weicht oder dem 
Sonnen licht aus setzt, wird sie süß. Der süße und der bit-
tere Ge schmack sind in ein und der selben Dattel pflau me 
ent halten. Sie wurde nicht mit Zucker ver setzt, son dern 
man hat ihr die Bitter stoffe ent zogen, so dass sie ihre natür-
liche Süße ent falten konnte. Der Kata lysa tor für die Um-
wand lung war die Lösung oder das Sonnen licht. T’ien-t’ai 
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ver glich die irdi schen Be gier den mit der bitte ren Dattel-
pflau me, die Er leuch tung mit der süßen und den Pro  zess, 
der das ver bor gene Poten zial zum Vor schein brach te, mit 
der buddhis tischen Praxis.

Um den Nutzen dieser wich tigen Kon zepte im All-
tag voll aus zu schöp fen, müssen wir einige grund le gende 
buddhis tische Lehren ver stehen, die alle Dimen sionen 
des facet ten rei chen Lebens be leuch ten. Des halb werden 
wir zwei wich tigen Kon zepten auf den Grund gehen, die 
Hö he  punkte des Maha yana-Bud dhis mus dar stel len: »Ein 
ein ziger Lebens moment ent hält drei tau send Be reiche« 
und die »neun Be wusst seins ebenen«. Statt Wün sche und 
Leben in dieser Welt zu negie ren, nehmen sie die Wirk-
lich keit so an, wie sie ist, und zeigen auf, wie wir sie um-
wan deln können, so dass sie uns auf den Weg der Er kennt-
nis  führen. Das Grund kon zept, dass irdi sche Wün sche 
und Be gier den Er leuch tung sind, lehrt uns, dass wir sie 
nicht aus lö schen oder als sündig brand marken, son dern 
als Tritt  stein für einen höhe ren, edle ren Seins zu stand be-
trach ten soll ten.

Die Zehn Welten

Um die buddhis tische Lebens philosphie rich tig zu ver-
stehen, ist das Kon zept der Zehn Welten un abding bar. 
Die ersten sechs Welten leiten sich von den Sechs Pfaden 
her, einem alten indi schen Para digma, das sich auf die Re-
inkar nation be zieht. Diese Sechs Welten oder Pfade sind 
Hölle, Hunger (hung rige Geis ter, Gier), Ani mali tät (Tiere, 
Ins tinkte), Ärger (asuras), Mensch lich keit (Men schen) und 
Himmel (himmli sche Wesen). Es hieß, dass die neue Exis-
tenz, in die un er leuch tete Men schen ein traten, von ihren 
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[guten oder schlech ten] Taten in frühe ren Leben ab hängig 
war. Sie wurden in eine dieser sechs Welten hinein gebo ren, 
in denen sich der Kreis lauf von Ge burt und Tod end los 
und un ent rinn bar wieder holte. Selbst wenn die Re inkar-
nation auf der höchs ten Ebene, im Himmel, er folgte, war 
das Glück von kurzer Dauer und der Mensch fiel wieder in 
einen niedri geren Da seins zu stand zu rück.

Die Re inkar nation in diesen Sechs Welten oder Pfaden 
könnte man mit einer Wande rung durch die einzel nen 
Etagen eines sechs stö ckigen Ge bäudes ver glei chen, das 
von der Außen welt ab ge schot tet ist. Die Ebene, die dem 
Himmel ent spricht, be findet sich ganz oben, die Hölle im 
Keller und da zwi schen liegen die Etagen, welche die übri-
gen Welten repräsen tieren. Jede Ebene ist mit allen ande ren 
ver bunden. Die Men schen sind in diesem Ge bäude ein ge-
sperrt und be wegen sich fort wäh rend auf und ab. Ob wohl 
sie eine Zeit lang Trost und Frie den in den oberen Stock-
werken – Himmel und Mensch lich keit – finden können, 
ist es ihnen nicht ver gönnt, dort un be grenzt zu ver weilen.

Den Men schen im alten Indien graute vor dem Ge-
danken an diesen end losen Zyklus, der auf eine un bestän-
dige, sich immer zu ver ändern de Welt hin deu tete. Sie sehn-
ten sich danach, sich vom Ein fluss des Karmas zu be freien, 
das sie an die irdi sche Welt ket tete. Mit den Vier Edlen 
Wahr heiten und dem Acht glied rigen Pfad bot ihnen Shak-
yamuni die Mög lich keit, diesem Kreis lauf zu ent rinnen. 
Oder zu min dest hatte es den An schein. Denn der Flucht-
weg aus dem Re inkarna tions zyklus der Sechs Pfade war in 
Wirk lich keit eine Tür, die zur buddhis tischen Wahr heit 
führte.

Unsere Welt ist eine Manifes tation dieser Sechs Pfade. 
Der Ver such, ihr zu ent flie hen, ist müßig und kann nicht 
zur Er leuch tung führen. Doch diese Er kennt nis ging über 
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das Auffassungsver mögen der Men schen hinaus und so 
lehrte Shakyamuni zu nächst, dass der Mensch dem Kreis-
lauf von Ge burt und Tod nur durch Aus lö schen der Be gier-
den und des Lebens selbst ent flie hen könne.

Der Bud dhis mus ent wickel te das Kon zept der Sechs 
Pfade weiter und er klärte, dass diese nicht nur als äußere 
Welten exis tieren, son dern auch einen inne ren Zu stand 
repräsen tieren. Zum Bei spiel stellt die Ani mali tät zum ei-
nen die Tiere oder ihre Welt und zum ande ren einen Zu-
stand dar, in dem wir Men schen aus schließ lich von trieb-
haften Wün schen und Be dürf nissen ge steu ert werden. 
 Nichiren, ein japani scher buddhis tischer Meis ter aus dem 
13. Jh., fasste das Kon zept der Sechs Pfade fol gender maßen 
zu sammen:

»Wenn wir von Zeit zu Zeit das Gesicht eines Menschen 
betrachten, sehen wir ihn manchmal voller Freude, 
manchmal wütend und manchmal ruhig. Hin und 
wieder erscheint Habgier im Gesicht des Menschen, 
ab und zu Dummheit und dann wieder Schlechtigkeit. 
Wut ist die Welt der Hölle, Habgier die des Hungers, 
Dummheit die der Animalität, Schlechtigkeit die des 
Ärgers, Freude ist die des Entzückens und Ruhe die der 
Humanität.«1

So lange wir zwi schen den Sechs Pfaden hin- und her wech-
seln, ist unser Leben weit gehend ein Spiel ball der äuße ren 
Um stände in unse rer Um gebung, die sich stetig ver ändern. 
Wenn wir im Zuge dieses Wech sels jedoch die Weis heit 
und Klar heit des Geis tes er langen, die uns be fähi gen, die 
wahre Be schaf fen heit unse res Lebens zu be grei fen, können 
wir die Buddha schaft manifes tieren – das höchs te Juwel in 
der Tiefe unse res Seins. Um dieses Ziel zu ver wirk lichen, 
müssen wir uns nach besten Kräf ten be mühen, Zu gang zu 
einem Lebens zu stand zu ge winnen, der auf einer höhe ren 
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Ebene an gesie delt ist und über die niede ren Sechs Welten 
hinaus geht. Der Bud dhis mus macht drei wei tere Welten 
zwi schen den sechs niede ren und dem Zu stand der Bud-
dha  schaft aus: die Welt des Ler nens (Stim men hören), die 
Welt der Er kennt nis (Be grei fen des Kausal geset zes) und die 
Welt der Bodhisattvas.

Der Zu stand des Ler nens bietet uns die Mög lich keit, 
uns durch Wis sens erwerb der Un bestän dig keit aller Dinge 
be wusst zu werden. In der Welt der Er kennt nis nehmen wir 
diesen Wandel durch die eigene Be obach tung natür licher 
Phäno mene wahr, zum Bei spiel das Welken und Schrump-
fen von Blumen oder Laub. Im Zu stand des Bodhisattva 
ver schrei ben wir uns in folge unse res tiefen Mit ge fühls der 
Auf gabe, ande ren zu helfen, han deln un eigen nützig. Im 
Hin blick auf diese drei Welten schrieb Nichiren:

»Die Tatsache, dass alle Dinge dieser Welt vergänglich 
sind, ist uns vollkommen klar. Ist dies nicht so, weil 
die Welten der zwei Fahrzeuge in der Welt der Ruhe 
gegenwärtig sind? Sogar ein herzloser Schuft liebt seine 
Frau und seine Kinder. Auch er hat einen Teil der Bo-
dhisattva-Welt in sich.«2

Die Zehnte Welt

Die drei Höhe ren und sechs Niede ren Lebenszustände 
erge ben ins gesamt neun ver schie dene Zu stände, an gefan-
gen von der Hölle bis hin zur Bodhisattva-Ebene. Sie wer-
den auch die Neun Welten ge nannt und repräsen tieren 
die unter schied lichen Lebens zustände ge wöhn licher Sterb-
licher. Über diese neun hinaus, die allen Men schen inne-
wohnen, exis tiert noch ein weite rer Lebens zu stand, der 
höchs te, der die vier edlen Tugen den eines Er leuch teten 
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ver kör pert: Ewig keit, Glück, wahres Selbst und Rein heit. 
Dieser Zu stand, die Buddha schaft, exis tiert im Leben jedes 
Men schen als Poten zial, das nur durch die Aus übung des 
Bud dhis mus zur vollen Ent fal tung ge langen kann. Wenn 
wir dieses un be grenzte Poten zial manifes tieren, werden die 
neun Lebens zustän de der ge wöhn lichen Sterb lichen nicht 
aus ge löscht, wie man früher an nahm, son dern unter liegen 
dem Ein fluss der Buddha schaft. Auf diese Weise tragen alle 
neun Zu stände gleich zeitig und auf begründete Weise da zu 
bei, Glück für uns selbst und andere zu schaf fen.

Buddha schaft ist, mit ande ren Worten, der Zu stand des 
ab solu ten, un zer stör baren Glücks. »Norma les« Glück ist 
im Gegen satz da zu rela tiv. Wohl stand statt Armut, Ge-
sund  heit statt Krank heit und Frieden statt Kon flikte sind 
Bei spiele für rela tives Glück – ein Glück, das von den 
Voraus set zungen und jewei ligen Um stän den ab hängt.

Doch sobald sich diese Um stände ändern, zer bricht 
unser Glück. Wenn der Ver lust groß ist, fallen wir in ein 
tiefes Loch, lernen die Verzweiflung kennen. Und des halb 
können wir unser Glück keines wegs als ge si chert be trach-
ten, auch wenn wir noch so großen Wohl stand, finan zielle 
Sicher heit, eine harmo nische Fami lie und eine gute Stel-
lung be sitzen. Da zu kommt, dass wir es »nur« im Ver gleich 
zu ande ren gut ge trof fen haben, was an sich Ursa che für 
Neid oder Eifer sucht sein kann und nicht selten zum Un-
glück lich sein führt. Diese End lich keit und Un sicher heit 
der äuße ren Um stände ist Be stand teil des irdi schen Glücks 
und ein charakte ristisches Merk mal des Lebens in dieser 
Welt.

Das ab solute Glück der Buddha schaft wird hin gegen 
nicht von einer Ver ände rung der äuße ren Um stände oder 
Schwie rig keiten be ein träch tigt. Ob wohl es keine Frei heit 
von Leid und Pro blemen ver spricht, geht damit der Be-
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sitz einer pulsie renden, wider stands fähi gen Lebens kraft 
und eine Fülle der Weis heit ein her, die uns be fähi gen, alle 
Wid rig  keiten zu über winden, denen wir be gegnen. Wenn 
wir uns diesen Zu stand zu Eigen machen, können wir un-
ser Le ben mit un erschüt ter lichem Selbst ver trauen in die 
eige nen Hände nehmen. Zu den weite ren Merk malen der 
Buddha schaft ge hören un end liches Mit gefühl und gren-
zen lose Weis heit. Da rüber hinaus sind alle Ele mente, die 
uns er mög  lichen, ein wahr haft men schen würdi ges Leben 
zu führen, im Zu stand der Buddha schaft ent halten.

Diesen aller höchs ten Lebens zu stand in uns zu er kennen 
und zu ver kör pern be zeich net man als »die Buddha schaft 
er langen«, das ultima tive Ziel der Aus übung des Bud dhis-
mus. Doch die aus schließ liche Konzen tration auf die ei gene 
Er leuch tung lässt sich weder mit der Theo rie noch mit der 
Praxis des Bud dhis mus ver ein baren. Der Maha yana-Bud-
dhis mus be tont die Be deu tung der Lehre, der Er muti gung 
ande rer Men schen, den Weg der Er leuch tung zu gehen, 
und der buddhis tischen Aus übung in der Ge mein schaft: 
das heißt, Buddhismus für sich selbst und ge mein sam mit 
ande ren auszuüben. Diese beiden As pekte sind ge nau so un-
erläss lich wie die beiden Schwin gen bei einem Vogel. Das 
Engage ment für eine Ver besse rung unse rer Ge sell schaft 
und Um gebung leitet sich folg lich ganz natür lich aus un-
se rem inne ren Be mühen ab, die Buddha schaft zu er lan-
gen. Aus buddhis tischer Sicht sind Leben und Um gebung 
grund le gend eins oder un trenn bar mit einan der ver bunden. 
Wäh rend Buddhis ten ihre eigene Er leuch tung an stre ben, 
sind sie gleich zeitig be müht, zum Frie den und Wohl stand 
ihrer Ge sell schaft, ihres Landes und der ganzen Welt bei-
zu tragen. Welt weit dauer haften Frie den und Wohl stand zu 
schaf fen, ist der grund le gende Sinn und Zweck der Ver brei-
tung des Bud dhis mus in der Ge sell schaft.
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Die Manifes tation der uns inne woh nenden Buddha-
natur stellt somit eine grund le gende Lösung dar, nicht nur 
für die vier uni versa len Leiden – Ge burt, Altern, Krank heit 
und Tod –, son dern auch für alle andern Arten des Leids.

Nichirens reli giöser An satz

Nichiren ver brei tete seine Lehre, die heute meh rere Mil-
lionen Gläu bige in an nä hernd zwei hun dert Natio nen hat, 
wäh rend des 13. Jh. in Japan. Trotz der zahl rei chen An-
hän ger wissen viele Men schen wenig oder gar nichts über 
Nichirens reli giösen An satz.

Seine Lehren wurden früher immer wieder falsch aus-
gelegt oder für eigene Zwecke aus gebeu tet, wie im Fall 
der japani schen Mili tär behör den, die sie als ultra nationa-
lis tisch und super patrio tisch brand mark ten. Heute werden 
die Nichiren-Lehren von eini gen Men schen als elitär und 
sektie rerisch be zeich net. Nichts könnte weiter von der 
Wahr heit ent fernt sein.

Nichiren lebte in einer Pe riode ge sell schaft licher Turbu-
lenzen. Natur katastro phen, Epi demien, Hun gers nöte und 
die dro hende In vasion durch aus ländi sche Mächte ver setz-
ten die japani sche Be völke rung in Angst und Schre cken. Er 
er klärte immer wieder mit Nach druck, das Land sei des halb 
von Sorgen ge plagt, weil die Be deu tung des Lotos-Sutra 
von den zeit genössi schen buddhis tischen Schu len weder 
an er kannt noch ge lehrt werde. Dieser Ruf nach Refor men 
wurde in zahl rei chen Ab hand lungen und Brie fen er läu tert. 
Nichiren rief mit seiner vehe menten Kritik an der Regie-
rung und ande ren buddhis tischen Schu len so viel Feind-
selig keit her vor, dass er zwei Mal in die Ver ban nung ge-
schickt wurde.
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